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Normalisierung. hne die Verbindun- hältnisse noch gul WI1€ nıchts gean- Julı PL, 310{f£.), herrschte In
SCH vorher ware kaum gelungen, 1N - dert. Fast überall warten kırchliche der SowJetunion Leonıd Breschnew,
nerhalb NUr weniıger Monate in den Instanzen noch auf die Rückgabe ehe- unterlag die Kırche, durch die große
meısten Ländern die Episkopate tast malıgen Kirchenbesitzes, 1im Falle der Verfolgungswelle Chrusch-
vollständıg komplettieren. Und eInNst verbotenen rCSPp. zwangsortho- tschow geschwächt, umtassender un:
auch mIt der Wıederanknüpßfung diplo- doxierten orlıentalıschen Katholiken rıgıder staatlıcher Kontrolle un: WAar
matıscher Beziehungen miı1t den meılsten auf dıe Rückgabe VO Kırchengebäu- INn ihren Wırkungsmöglichkeiten auf
Ostländern, Jetzt auch miıt Rumänıen, den un: anderen eiInst ihnen gehör1- eın Mınımum eingeschränkt. Dıe etz-
nachdem kurz vorher noch einıge SCH Einrıchtungen. Von Fall Fall ten Amtsjahre Pımens durch die
Reibereien SsCHh der Bıschots- scheinen Oß Bıschöfte ühe ha- Auswiırkungen der Gorbatschowschen
CINCHNNUNSCH gyegeben hatte (vgl ben, kırchliche Immobilıen, dıe eINst Umgestaltung des polıtiıschen Systems
Aprıl KODO: OS)E ware nıcht Orden gehörten, ber nach dem Ver- für die Kirchen und Relıg1onsgemeın-
schnell un reibungslos CHANSCNH, W1€e bot der Orden iın dıözesane Regıe schaften ıIn der SowJetunion bestimmt:

sıch ın den etzten Wochen un Mo- übergegangen N, den sıch 1C  = Der Patriıarch traf Aprıl 1988
abgespielt hat, wAare dıe vatıka- gyanısıerenden Orden zurückzugeben. miıt Miıchail Gorbatschow ZUSaMMECN,

nısche Dıplomatıe nıcht schon vorher Aus Ungarn 1St solches hören. un: seıne Kırche konnte kurz danach
vielen Orten 1m Gespräch SCWESECN. MmMIıt erheblichem Aufwand un: großerUnd Vermittlung und Stützung ın

Und Was das unterschıiedliche ostpolı- solchen Streitfiragen nıcht mehr g-
staatlıcher Hilfestellung dıe Tausend-
Jahrfeıier der Christianısierung dertische Temperament Pauls un: Jo raucht wırd, wırd sıch die vatıkanı- Kıewer Rus begehen (vgl l Julıhannes Pauls Jl betrifft Der Vorrang sche Dıplomatıe anderen, nıcht wen1-
1988, S20 Schon damals WAar ı-des hierarchischen Prinzıps bzw der SCI schwierigen, aber oft sehr 1e]
INeEN für jeden Beobachter der Miıl-Sıcherung der kırchlichen Hierarchie polıtiıscheren Aufgaben zuwenden

VOT dem bzw. für das örtliıche kırchli- lennıumsteiern unübersehbar eınmUussen. In der Ukraine z B Jetzt körperlich schwer angeschlagenerche Leben WAar für beide Päpste yleich schon, iıne einıgermaßen riedli-
mafßgebend, da 21ng nıcht eınmal che Herauslösung der Mannndortigen

Nuancen. Wenn Paul ELW. be1 „Unierten“ aus der orthodoxen (Ge- Der berüchtigte „Furov-Bericht“ VO
der Durchsetzung VO Bischofskandi- meınschaft mIt vewährleisten (vgl 1975 über die „kırchlichen Kader und
daten sıch gegenüber kommunisti- Januar O9 140 nd sehr viel die Ma{fßnahmen Z Eiınschränkung
schen Führungen gelegentlıch kom- wırd sıch künitige vatıkanısche OUOstpo- ıhrer Tätigkeıt 1m Rahmen des (seset-
promißbereiter zeıgte als seın ach- lıtık mıt den brisanten Verschränkun- Zes (es handelte sıch dabei eınen
tolger, dann hatte dies ohl auch SCH DO  > Konfession UN: Natıonalıtat In Rechenschaftsbericht des stellvertre-
damıt Cun, da{fß Paul kaum auf der auseinanderstrebenden Unıon der tenden Vorsitzenden des Rates für
kurzfristige Veränderung der Verhält- 5SowJetrepublıken und auch anderswo lıg1öse Angelegenheıiten, Vasılı) Furov,
n]ısse rechnen konnte, sondern In sehr beschäftigen haben Sıehe Litauen! für das Zentralkomitee der KPdSU)
langen Friısten denken mußfste. Im übri- Sondernuntius Colasuonno und seıne stutte Patrıarch Pımen In die Gruppe
SCHh verkörperte Kardıinalstaatssekre- Mıtstreıter werden also noch lange der dem System gegenüber problemlos
är Casarolı ostpolıtische Konti- viel LUn haben oyalen Bischöfe eın Tatsächlich hıelt
nultät. sıch Pımen ımmer wıderstandslos
Aber Frucht des den Ng Rahmen, dem ihn dıe aLt-Bemühens oder
ylückliche Fügung: Ist die vatıkanısche lıche Kırchenpolitik lefß Er machte

sıch Z beredten Befürworter der —Ostpolıitik U tatsächlich y Ziel”?
Nur bedingt. Dıie Sıtuation 1St keines- wjetischen „Friedenspolitik”, 1e15 1n

öffentlichen Außerungen keıinerlei krı-WCBS einheıtlıch, der Prozefß der Be-
Ireıung 1ST unterschiedlich fortge- Neuanfang tische Dıstanz AA System erkennen
schrıtten; In den asıatıschen Staaten und schenkte der innerkırchlichen Up-Russısche Orthodoxe Kırche nachkommunistischer Herrschaft hat posıtıon mıt ıhrer Kritık Anpas-
CHSE kaum noch begonnen. In China dem Tod DO Patrıarch Pımen sungskurs un der nach außen betrie-

benen Beschwichtigungsstrategie dersınd die rom(treuen, nıcht der SO DPa- Patrıarch Pımen VO Moskau un:
triotischen Vereinigung zuzurechnen- russıschen Orthodoxie keın Gehör

SAanz Rulßsland, der Maı 1m Alter
den Katholiken selIt der Nıederschla- VO Jahren starb, WAaTlT der vlierte In- Als dann Miıchaıil Gorbatschow
SUung der Studentenrevolution O2 haber dieses höchsten Amtes 1n der deutlichere Anzeıichen für ine Neube-
wıeder besonderen Repressalıen 4U S - Russıschen Orthodoxen Kırche seIlt wertung der Bedeutung der orthodo-
PESELTZL, und auch 1ın Teılen Steuro- der Wiedereinführung des Patrıar- S Kırche für dıe russiısche TIradıtion
pas hat sıch keineswegs alles schon für chats 1mM Jahr 1917 Als 1971 VO un: dıie Förderung der gyesellschaftli-
alle ZEUT) (suten gewendet. Von [ /nıer- Landeskonzil ZzUuU Nachfolger VO  s chen und indıvyvıduellen Moral erkenn-
ten  “ In Rumädnıen 1st hören, für S1e Patriarch Aleksı) gewählt wurde, des- bar wurde, ZOS der Patrıarch mIıt
habe sıch der veränderten Ver- sCcCnh Stellvertreter selıt 1963 WAar (vgl anerkennenden Worten Glasnost
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un Perestroika nach. BeIl der Feıier nach der russıschen Revolution In der Fällen INa  —$ sıch WwWI1e€e verhalten oll Wıe
des Miıllenniums In Moskau e DPı- kurzen Phase der polıtıschen Selbstän- 111 INa  . 1m Einzeltally wel-
INCN, die Pflicht der Kirchenmitglieder dıgkeıt der Ukraine estand. Ob der che Qualität die Bıtte Zulassung
gegenüber ihrem soz1ıalıstischen Va- Russıschen Orthodoxen Kırche bzw Hınführung den Sakramenten

einem Patriarchen VO Moskau hat? Wıe leicht kann eın Zuviıel Zaterland bestehe heute darın, „dafß S1€E
alles ihnen Mögliche ZUrTr Förderung un Sanz Rußland gelıngt, hınderlı- rückhaltung auch die letzte Verbiın-
der Perestroika In WRNSEHET: Gesell- chen Ballast AUS iıhrer Jüngeren Ver- dung Z Gemeinschaft der Glauben-
schaft un: ihrer Lkrneuerung gemäfß gangenheıt loszuwerden un: sıch den zerreißen lassen”? Und WwWI1e steht
den Prinzıpien VO Glasnost tun  “ BeIl einer freıen un: ausstrahlungskräfti- mMIıt dem Glauben, da{ß eın wel-
der Begegnung mIıt Gorbatschow be- CN Gemeinschaft entwıckeln, chen Umständen auch immer gESPCN-
kundete diesem als „dem Archıtek- hängt allerdings 1Ur ZzU Teıl VO ihr detes Sakrament eınem spateren
ten der Umgestaltung un: Herold des selber ab Jede Zuspitzung der krısen- Zeıtpunkt un veränderten Be-

In derpolitischen enkens“ volle (in- haften Lage SowjJetunion dıngungen nıcht vielleicht doch noch
terstutzung. könnte iıhr TNECUC Schwierigkeiten und (sutes bewirkt?

Rückschläge bringen. Bischof Lehmann machte mıiıt seinemDie kritische Auseinandersetzung mI1t
der Haltung der orthodoxen Kirchen- Reterat jedenfalls deutlıich: Dafß
führung in der Amtszeıt VO Pımen 1St verhängnisvoll ware, würde 114  s sıch
i1ne der Herausforderungen, dıe auf ın dıeser Lage miıt eintachen Antwor-
den Nachtfolger warten Er wiıird VO ten zufriedengeben. Sosehr Lehmann
Landeskonzıl der Russischen Ortho- iıne Tendenz ZUr blofßen AnpassungElite-Pastoral mınımale un unzureichende Vor-doxen Kırche gewählt, das VO bıs

Junı zusammenkommt. Auch [0)88 auUSSELZUNSGCN beım Sakramentenemp-Bischof Lehmann Fragen derwırd dem Patrıarchen ein1ges Sakramentenpasto ral fang ablehnte, Ja mehr noch, o als
abverlangt werden: ach Jahrzehnten Ausdruck VO „Schwäche“ ezeıich-

Der Vorsitzende der eutschen Bı-der ZWUNSCNCH, ber dadurch auch MeETE; zielte seıne Analyse nıcht INn
AA ewohnheıt gewordenen Be- schofskonferenz, der Maınzer Bischof erster Linıe auft solche Formen eınes
schränkung auft (GGottesdienst un Sa- arl Lehmann, nahm Ende März eiınen pastoralen Laxısmus, sondern eher auf
kramentenspendung tällt der ortho- diözesanen ılla der Geistlichen“ Z die ENLZESCNSESETIZLE Versuchung
doxen Kırche vielfach schwer, sıch auf Anladfs, über eın Thema nachzu- eınes Rıgorismus. Er annte

dıe NnNen Wirkungsmöglichkeiten (etwa denken, das In den Pfarrgemeinden Konzepte VO Sakramentenpastoral
1m karıtatıven Sektor, ın den Medien nıcht NUu seiner 1Öözese allenthalben fragwürdiıg, „dıe sıch unbesehen un:
un teilweıse auch IN der Schule) eiIn- ZU Problem geworden 1St die Praxıs unkritisch miıt einem Schrumpfungs-
zustellen. Die ideologisch-politischen der Sakramentenspendung un: -VOI - prozefß begnügen oder ihn Sar tör-
Auseinandersetzungen ın der SowJet- bereitung. Viıele Seelsorger sınd Uu1l- dern, n Bevölkerungskreıse ab-
unıon berühren auch die Orthodoxie sıchert: Dıie Zahl der Tautfen bzw der schreiben un sıch auch noch
mı1ıt iıhrem prononcıerten Selbstver- Kınder un Jugendlıichen, dıe auf den Gewı1ssens mıt eiınem solchen Rückzug
ständnıs als Hüterın des russıschen Er- Empfang der Ersten Kommunıion, der der Kırche A4US einer umtassenden Ver-
bes Nıcht zuletzt angesichts massıver Beichte un: der Fırmung vorbereıtet AantWOrtLUuNg begnügen” Der Versuch,
antısemıitischer un: nationalrussısch- werden sollen, stehen nach iıhrer Fın- die Würde des Sakraments durch ıne

unnachglebige Haltung BHELLCN,chauvinıstischer Strömungen mu{fß S$1€e schätzung oftmals INn keinem gesunden
sıch 11C  — über den eiıgenen kirchlichen Verhältnis ZUr Zahl derjenıgen, die laufe Gefahr, die verschiedenartıge Ö1-

diesen Wunsch SOWeIlt sıch dies s VON uatıon und dıe indıividuelle Verschie-un: gesellschaftlıchen Auftrag Ke-
chenschaftt geben. außen“ beurteıjlen läfßt tatsächlich denheit der Menschen einer gesetzlıch
Der NECUEC Patrıarch wırd sıch nıcht A4aUS innerer Überzeugung aufßern und interpretierten Einheitsnorm

weıl ıhnen dıes eın wiıirkliches Bedürt- fern. Der Rıgorısmus se1 versucht,letzt den Unruheherd Westukraıine der Siıcherheit wiıllen die Vorausset-
kümmern mussen. Durch die Teıllega- N1S als Glaubende ware Seelsorger

und Gemeinden werden den Eın- ZUNSCH und Bedingungen des Sakra-
lısıerung der griechisch-katholischen
Kırche (vgl Januar OD

druck nıcht los, als könnten S1€e WEeNN mentenempfangs immer NS! Z71e-
sS1e sıch nıcht ernsthaftt Gedanken — hen

gehen dort der Russischen Orthodo- hen über estimmte Miındestvoraus-
XCIM Kırche Hunderte VO Gemeinden Als pastorale Zielvorgabe sprach sıch

SELZUNGECN für die Zulassung denun: zahlreiche Priester verloren, dıe Sakramenten mehr und mehr dazu der Maınzer Bischof dafür AaUs, über-
ZUuUr katholischen Kırche zurückge- holte volkskirchliche Strukturen VO

verurteılt se1n, „ T’heater spielen”kehrt sınd oder 1n absehbarer eıt Grund auf 9 ohne VErENS-
So verbreıtet dieses ungute Gefühl ten Konzepten einer „Eliıte-Pastoral“rückkehren werden. Überdies o1bt

In der Ukraıine auch Bestrebungen ZUr über dıe SakramentenspendepraxI1s Je= anzuhängen. Kırche 11l VOT allem
als Weggemeinschaft“ verstanden WIS-Wıederbelebung der autokephalen doch ISt, schwierig wiırd dann, WECNN

ukrainısch-orthodoxen Kırche, die konkret YESARL werden soll, ın welchen NC  S dies erlaubt C dafß der einzelne


